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üiieirsel-Ausgabe.
Iüv Wal und Juni

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU abonniren , findet sich Gelegenheit im Verlag Lauggaffe 27,
bei den Ausgabestelle», den Zweig-Expeditionen in den Nachbar¬
orten und sämnitlichen deutschen Neichsxostanstalten.

Deutsches Deich.
Politische Woh lthä tigkeit.

L. Kortin , 25. April.
Es ist und bleibt ein ungewöhnlicher Vorgang, das; der

Reichsbaukpräsident Koch eine Versammlung von Mitgliedern
der Hochfinanz berief, eigens zu dem Zweck, nm Sammlungen
für die Nolhleidenden in Indien zu veranstalten. Wo un¬
zählige Millionen darben und viele Hunderitansende dem
Hungertod preisgegeben sind, werden die 400,000 Mk., die
in jener Konferenz von den Vertretern der Großbanken
sofort gezeichnet wurden, selbstverständlich so gut wie nichts
nützen. Selten wohl hat ein Wohlthätigkeilsakr feilten
politischen Beigeschmack so deullich wie hier vcrrathein Die
edelmülhige Bereitwilligkeit der Deutschen Bank, der Diskonto-
Gesellschaft, der Häuser Mendelssohn und Dleichrödcr 7C., den
hungernden Hindus zu helfen, bedeutet selbstverständlich elioas
Anderes, als naive Gemüthcr daraus entnehmen könnten.
Ans wessen Anregung der Schritt des Neichsbankpräsidentcn
zurückzuführcn ist, braucht nicht erst gesagt zu werden, und
es kann auch kein Zweifel daran sein, daß die verantwort¬
lichen Rathgeber des Kaisers mit der Maßnahme völlig ein¬
verstanden sind. Dagegen darf man fragen, ob hier nicht
ein Zuviel an Freundlichkeits-Erweisungen an die englische
Adresse vorliegt. Daß Deutschland der britischen Politik
weder in Südafrika noch sonstwo Schwierigkellen bereiten
will, weiß man nun wirklich schon zur Genüge, in London
ebenso gut wie hier, und es ist kein rechter Zweck einer-
wiederholten starken Unterstreichung dieser Poiilik wahr¬
zunehmen, die an und für sich gewiß Billigung verdient. Uni
sich die Außergewöhnlichkeit der vcranstallclen Sammlung zu
vergegenwärtigen, braucht man sich nur vorznsiellen, daß dcr
Lciter der englischen Bank die dortigen Großbankiers zu-
sammenriefe, um ihr Herz-etwa für hungernde Oberschiesicr
oder auch für nothleidende Stämme in Kamerun zu rühren.
Dies wird natürlich nicht geschehen, und man kann zugeben,
daß die Vorstellung von der Möglichkeit einigermaßen
schwierig ist. Immerhin wird durch die Gegenüberstellung
erst recht kenntlich gemacht, daß es sich bei dem Vorgang,
der sich hier abgespielt hat, um etwas ganz Besonderes
handelt.

Zur Flottenfrage.
Die heute fortgesetzte Berathung der Flottenvoclage in

Der Budgetkommission des Reichstags hat zwei Momente
ergeben, die zwar nicht neu sind, die aber in solcher Schärfe
bisher doch noch nicht heroorgetretensind, nämlich einmal
die Abneigung der Agrarier ans der Rechten und im Centrum
gegen die Flottenverstärkung als ein vermeintliches Förderungs-
Mittel großkapitalistischer Interessen und sodann die Hart¬

näckigkeit, mit der die Woriführer der Landwirthschaft die
Gelegenheit ansnntzen, um bei den künfligcn Handels¬
verträgen einen höheren Zollschntz für landwirihschaftliche
Erzeugnisse zu erreichen. Weil nun aberd?r Schatzsekrelär
Thielmann nicht reckt mit der Sprache heraus wollte, weil
er demgemäß keinen bestimmten Zollsatz andeuten wollie
und auch nicht konnte, wurden die Agrarier beider Kon¬
fessionen plötzlich höchst ungcmüihlich und versicherten noch
lauter als früher, daß der Landwicihschaft geholfen werden
müsse; che das nicht geschehe, sei es auch nur durch
bindende Zusagen, könne die Flottenverstärkung nicht be¬
willigt werden. Dies nimmt sich so aus, als sei die Flotten¬
vorlage wieder in Gefahr. Wir glauben jedoch, daß der
Eindruck täuscht. Centrum und Konservative stoßen offene
Thüren ein, wemc sie von der Regierung jetzt Versprechungen
verlangen, die in anderer Form längst schon gemacht worden
sind, deren Wiederholung also unnöthig ist, und die denn
auch nur gefordert werden, damit den ländlichen Wühlern
die Bewilligung der Flotte plausibel gemacht werden kann.
Namentlich' Ceniruvr und Regierung verstehen sich. Die
Regierung läßt dem Ccnirnni die Genugthunng, sich den
Wählern gegenüber als die Partei zeigen zu können, die
sich in der Fiottenfrage nicht etwa schieben läßt, sondern
selber schiebt, die es also fertig bringen kann, die künftige
tzandelsvertragspolilik nach ihrem Willen zu bestimmen.
Geht es aber durchaus nicht anders, so wird sich die
Regierung vorläufig noch die Auslandsstotte abstrcicheu
lassen, womit der Scheintriumph deS Centrums erst recht
vollendet wäre, während die Marineverwaltung vielleicht
mehr erhielte, als sie bei der Einbringung des Gesetzes zu
hoffen gewagt hatte.

* * *
* Hof- »,nd Dersonnl - Die Ankunft des

Kaisers  in Donciueschingcn erfolgt am Freitag Abend 6Uhr. ES
wird ein festlicher Empfang vorbereitet. Der Amenthalt des Koners
bei dein Fürsten von Fürfieiiberg ist auf drei Tage berechnet. —
Den „Berliner Neuesten Nachrichten" zufolge ist die Nachricht, dag
Kaiser Wilbelm  sich incognito zum Besuche der Weltausstellung
nach Paris  begehen werde, unbegründet. Der Kaiser habe seit
seinem Regierungsantritt nicnlalS beabsichtigt ober nur den Wunsch
geäußert, der französischen Hauptstadt einen Besuch abzustatten.

* Berlin , 26. April. Die „Deutsche Tageszeitung" erklärte
gestern, die konservative Interpellation, betreffend das Fleisch-
bcschnngcsetz, sei im Abgeordncrenhause nicht auf die Tagesordnung
gesetzt worden, weil einige hervorragende konservative Abgeordnete
noch nicht in Berlin sein können. Nach demselben Blatte ist von
ernsten Auseinandersetzungenzwischen dem Grafe» Klinckowström
und den Führern dcs Bundes der Landwirthe, die. nach einer
Blätlermcldiing. vorgestern im Reichstage stattgefunden haben soll,
nichts bekannt geworden. — Weiter berichtet die „Deutsche Tages¬
zeitung", daß die I«x tzeinzc,  wenn irgend angängig, zu Ende
berathcn werden soll. Die Fortsetzung der dritten Lesung soll im
Anschluß an das Flottengesetz stnttsinde», _da dann der Reichstag

.. . in Deutschland
_. . . . M _ . Wnterroggeu 2,9;
Klee 3,0; Lnzecn 2,7; Wiesen 2,8. Infolge langer Dauer des
Winters blieb die gcsammtc Vegetation erheblich zurück. Mit der
Bcstellnng der Sonnnerfrüchtc konnte erst kürzlich, stark verspätet,
bcgoninn werde». Die Saatenstandsnote dcs Weizens, obgleich
besser, als die des Roggens, ist im Vergleich mit den Weizencrnten
der Vorjahre die schlechteste seit der Einrichtmig der Saatensiands-
berichte. Die Aussichten dcrWiescn sind geringer als in den letzte»
5 Jahre».

* Die Kapitalien der Invaliditäts - und Kttcrs-
Ucrftnirrnngsanstaltci » Ende 1898 bieten folgendes Bild:
angelegt waren a) in Reichsanleibcn: 27,262,300 Mk., b) in An¬
leihen deutscher Staaten in staatlich garantirtcuEiscnbahnpapieren

73,940,124 Mk., o) in Provinzial- rc. Schuldverschreibungen und
Pfandbriefen 218,389,591 Mk., ä) in Darlehen an Gemeinden ein¬
schließlich Kirchen- und Schulgcmeirrdcn186,707,005 Mk., o) in
Hypotheken- und Grundschuldbnefen 99,665,799 Mk., f) in Gmnd-
stucken 11,234,320 Mk., g) in Sparkasseneinlagen 150513 Mk.,
U) in Kcissenbestäiideninklusive Bankguthaben6,894,990 Mk. Jns-
gcsammt hatte sich bis Ende des Jahres >898 ei» Fonds von
624,244,644 Mk. bei den 31 Versicherungsanstaltenangcsannnelt.
Während bei Anlagen in den Reichsanlcihcn die3-procentige die
3V--Procentige iiderwiegt, ist bei den anderen Staatsanleihen das
Umgekehrte der Fall, bei den Provinzial- und Kommnnal-
dariehen spielen 3'/2-proccntige die Hauptrolle, auch kommen
häufiger 34/s= und 4-procentlge vor. Die Hypothekendarlehen
weichen naturgemäß am mersten im Zinsfuß von einander
ab, je nach Sicherheit dcs Objekts und Zweck des zu
deckenden BaubedurfniffeS. Ueber 4 pCt. sind nur wenige
erhebliche Posten ausgethau. Da« Gros der Beträge ist zu 3 bis
3'/. pCt. verzinslich; zu 2 pCt. hat die Rheinische Versichern uaS-
nnstalt 39,192 Mk., zu l '/>pEt. die Oberbayrische300,000 M.
hergegeben, und unverzinslich hat die Oldcuburgische 800, die
Braunschweigische 4000 Mk., die Hannoversche 23,300 Mk. auS-
stcheu. Durch die jetzt mehr in Gang kommende billige Bclcihnya
gemeinnütziger und genossenschaftlicher Wohnungsbautcn haben sich
die billigen Hypothekardarlehen im letzten Jahr erfreulicher Weise
nicht unerheblich vermehrt. Im Ganzen bildeten die Hypotheken¬
darlehen erst etwa 14 pCt. der Gesammtnnlage, die Prooinzial-
»nü Kommunaldarleheu und Pfandbriefanlagen machen dagegen
fast Zwcidrittcl der Rücklage ans. Der in Grundstücken angelegte
Werth von 11 Millionen Mark stellt zum größten Theil den Werth
der oft palastartig nufgeführten Verwaltungsgebäude der Ver¬
sicherungsanstalten dar.

* Die Dahl der katholischen politischen Zeitungen
und kirchlich-politischen Zeitschristeil ist im Deutschen Reich von
186 im Jahre 1880 auf 272 im Jahre 1890 und 419 im Jahre
1900, darunter die der wöchentlich sechsmal und öfter erschemeiiden
Blätter von 60 im Jahre 1880 auf 94 im Jahre 1890 und 171 im
Jahre 1900gestiegen. __

Deutscher Reichstag.
Kcrlin , 25. April.

Bei fast leerem Hause wird die Berathung dcs Seuchengesctzes
fortgesetzt. — Abg. Schräder (freis . Vcr.) bedauert. dnß daS
Gesetz so spät cingebracht worden sei. Man muffe sich aus diesem
Grunde in Bezug' auf Aenderungcn der Vorlage ans das Neußerste
beschränken, wenn matt wolle, daß die Vorlage noch in dieser
Session verabschiedet werde. Der Abgeordnete Wurm habe ganz
Recht, wenn er sage, der allgemeine Gcsnndheitsstand des Volkes
muffe gehoben werden, aber dies gehe über den Rahmen dieser
Vorlage weit hinaus. Redner betragt, es sodann als Mangel
der Vorlage, daß in Bezug auf die wenigeli aktiven Funktionen
dcs Reichsgesnndhcitsamtes Alles beim Alten bleibe. -
Abg. Höffe! (Reichsp .) bedauert, daß der Rahmen der Vorlage
nicht weiter gezogen worden sei. ES gebe doch eine ganze Reihe
epidemischer, sehr gemeingefährlicher Krankheiten. gegen die man
hätte Vorgehen muffen, wenn man überhaupt ein Rcichsseuchengkietz
mache, z. B. Tuberkulose, Abdominnl-Typhns und Diphthentls.
Auch von den Geschlechtskrankheiten sei in den, Entwurf leider ferne
Rede. Ebenso müsse er hier an de:i chronischen AikodolismnS denken.
Die beste Gewähr gegen alle solche Seuchen seien konsequent und
allgemein dnrchgesührtc hygicinische Maßregeln, als gute Wasser¬
versorgung im ganzen Lande, bessere Fürsorge für das Wohnungs¬
wesen"aut dem Wege einer ziveckgcmäßcn Neuordnung. — Abg.
Langerhans (freis . Bolksp.) tritt cntschicden für die Vorlage
ein. Hier handle es sic!> nm einen endlichen und guten
Anfang und' cs sei durchaus nicht zu tadeln, daß nicht
gleich’ alle die anderen Krankheiten auch in , die Vorlage
cinbczogcn worden seien. Er halte dafür, daß die Anzeige
mir Sache des Arztes sein dürfe. Nothwendig sei ferner
obligatorische Leichenschau. — Abg. Remboldt (Eentr .) wünscht,
daß nun aber auch die Regierung au ein Gesetz zur Bekämpfung
der Tuberkulose hcrantrete. Dem vorliegenden Gesetz ständen seine
Freunde wohlwollend gegenüber. Hierauf wird die Vorlage einer
besonderen Kommission überwiesen. Sodann stehen zur er|tc» Bc-
rathung die Ergänzungs-Etats. Der erste derselben(Neichszuschuß
zu mehreren im Interesse der Landesvertheidigung liegenden

(Nachdruck verboten.)
Ge!stes!»1ihe

»ms Frarirts Kurorts Urssn-Schrifteri.
Uebersctzt von Edwin Borman « .

II.
Gute Gedanken sind nicht viel besser als gute Träume,

sie müssetl in Handlung umgesetzt werden.
Kühnheit ist immer blind; denn sie sieht keine Gefahren

und Hindernisse.
Jn>Rathe ist es gut, Gefahren zu sehen, in der Aus¬

führung gut, sie nicht zu sehen, sie wären denn sehr groß.
Natürliche Güte ist von allen Tugenden und Vortreffiich-

feitcn des Geistes die größte.
In der Milde giebt es kein Uebermaß.
Die Gewohnheit, zu schweigen, ist sowohl politisch wie

moralisch.
Kinder versüßen die Arbeit, aber das Unglück machen

sie bitterer.
Kinder vermehren die Sorgen des Lebens, aber sie

mildern die Gedanken an den Tod.
Weiber sind junger Männer Geliebte, Gefährtinnen

fürs Mittelalter, und alter Männer Pflegerinnen. So
hat denn ein Mann immer einen Anlaß zum Heirathen,
wenn er will.

Wer keine eigene Tugend hat, beneidet stets die Tugend
Anderer.

Mitleid heilt immer den Neid.
Man hat gesagt, der Erzschmeichler sei der Mensch sich

selbst, aber ein Verliebter ist noch mehr.

Männer in hoher Stellung sind dreifach Diener: Diener
des Herrschers oder Staals, Diener des Ruhms und Diener
des Geschäfts.

ES ist ein seltsames Sircben, Macht zu suchen und
Freiheit zu verlieren, oder Macht über Andere zu suchen
und Macht über sich selbst gu verlieren.

Wer in ein Land reist, bevor er einige Einsicht in die
Sprache hat, geht in die Schule lind nicht auf Reisen.

Der Helm deS Pluto, der den klugen Mann unsichtbar
macht, ist Verschwiegenheit im Rath und Schnelligkeit in kr
Ausführung.

DaS Ich ist ein armseliger Mittelpunkt für die Hand¬
lungen des Menschen.

Wie die lebenden Geschöpfe bei der Geburt mißgestaltet
sind, so auch alle Neuerungen, denn sie sind die Geburten
der Zeit.

Das Vorgehen auf Grund eines schriftlichen Eniwurfcs
erleichtert meist die Beschleunigung; denn, wenn er auch
ganz verworfen werden sollte, so giebt doch dies Negativ
eine bestimmlere Nichlung als etwas Unbestimmtes, wie Asche
fruchtbarer ist als Staub.

Manche Dinge sind anmulhig aus Freundes Munde,
die aus eigenem beschämend sind.

Das Schlimmste fürchten, heilt oft das Schlimmste.
Unsere Leiden sind unsere Schnlmeistcr.
Es erfordert einen starken Geist und ein starkes Herz,

zu wissen, wann die Wahrheit zu sagen und zu thun ist.
Verdacht ist wie die Fledermaus nnier den Vögeln;

beide fliegen allzeit in der Dämmerung.
Nichts ist zu fürchten als die Furcht selbst.

Es giebt weuig Freundschaft in der Welt, und am
wenigsten nnier Gleichstehendcn. ^ _

Der größte Schmuck ist die innere Schönheit des
Gemitthes. _ -

Wahrheit und Güte unterscheiden sich nur wie das
Petschaft und das Siegel; denn Wahrheit zeugt Güte.

Eine gesunde und wohlgeordnete Naturgeschichte ist der
Schlüssel zu aller Wissenschaft und Thätigkeit.

Bücher werden offen reden, wenn Nathgcber schmeicheln.
Es ist gut, in Büchern Bescheid zu wissen, besonders

in Büchern von Solchen, die selbst Schauspieler auf der
Bühne gewesen sind.

So mancher Mensch beträgt sich wie ein Vers, ivorinnen
jede Silbe ist gemessen.

Wie die Hieroglyphen älter als die Buchstaben, so sind
die Parabeln älter als die Vernunftschlüsse.

DaS höchste Glied der Kette der Natur ist fest geknüpft
am Fuß von Jupiters Thron.

Der erste Fehler der Wissenschaft ist darin zu erblicken,
daß Worte studirt werden und nicht Dinge.

Sich in Worte zu verlieben, wenn sie nicht von der
Kraft der Vernunft beseelt sind, ist dasselbe, als verliebte
man sich in eine Bildsäule.

Der Geist des Menschen ist wie die Laterne Gottes, wo¬
mit er das Innerste aller Geheimnisse sucht.

Dichtkunst ist wie ein Trauni von Wissen.
Parabolische Poesie ist Geschichte mit Typen; sie bringt

Ideen zu sinnlicher Anschauung.
Das Theaterspiel ist von gelehrten Mänilern und groß«»

Philosophen als ein Seelenplektrum betrachtet worden, fllfl
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preußischen Eisenbahnbauten, sowie unter Anderem eine Forderung
für ein Grundstück in Holtenau zur Unterbringung von
Torpedo-Abtheiluugen) wird debattclos an die Budget-Kommission
verwiesen. Der zweite ErgänznngS-Etcit fordert 865,006 Mk.
zur Vermehrung der Schutztruppe in Kamerun sowie 62,<00 Mk.
Zuschub zu den Kosten der Verwaltung in Samoa.—Abg. Hasse
ftiat-lib.) fuhrt Beschwerde über die Behandlung der Laud-
Konzessionssrage Seitens des Kolonialamtes.—Direktorv. Buchka
erwidert, um das Hinterland von Kamerun kulturfähig zu machen,
bliebe kein anderer Weg als Konzessionen großkapitalistischer Unter¬
nehmungen. Was die Bemängelung des Vorredners über die eng¬
lische Gesellschaft anlange, so bemerke er, Redner, daß man die
bereits bestehenden Rechte der englischen Gesellschaft achten müsse.
Man könne den ursprünglich geschlossenen Landvertrag mit der« out»
West-Africa-Company bedauern, aber der Vertrag sei zu einer Zeit
abgeschlossen worden, wo dem Reiche ein maßgebender Einfluß noch
nicht zugestanden habe. Jedenfalls aber müßten bestehende Verträge
geachtet werden. Falsch sei es, daß, wie Abgeordneter Hasse be¬
haupte, dem Reich? die Zügel in Südafrika ans der Hand gerissen
seien— Abg. Graf Arnim (Reichsp .) bemerkt, was Südwest-
afrika betresse, so frage er, ob nicht etwa die Entsendung deutscher
Bevollmächtigter in den Vorstand der englischen Compagnie er¬
kauft wordeil sei durch anderweite, Deutschland nachthcilige Zu¬
geständnisse auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens. — Direktor
o Buchka  verneint, daß ein solcher Zusammenhang vorhanden sei.
Weiter nimmt er nochmals die Verwaltung in Schuh in Bezug auf
ihre Laud-Kouzesstouspolitik. - Abg.Eickhoff (freistVolrsp .) be¬
kämpft die Forderung zur Vermehrung der Schutztruppe in Kamerun-
Direktor Buchka entgegnet, der Einfluß der deutschen Macht¬
sphäre sei durch den Ma,or v. Kamptz bis tief in das Hinterland
ausgedehnt worden. Dieser Einfluß sei aber ohne Vermehrung der
Schutztruppe nicht aufrecht zn erhalten. Der Antrag geht sodann
an die Budgct-Kommi'sion. Es folgt die erste Berathung der
Vorlage, betreffend Postdampfschiffahrts-Verbindungen mit Snd-
westafrita. — Abg. Rettich (kons .) empstehlt die Vorlage
dringend im Interesse der Entwickcluilg unserer dortigen
Schutzgebiete. — Abg. Hasse (nat . - lib.) drückt ebenfalls
die Sympathieen seiner Freunde für die Vorlage aus. —
Aba Frese (freis . V-r.) hält gleich dem Vorredner eme
Kommissionsberathung für überflüssig. Was das Anlaufen von
Swakopmunda»lange, so würde dies einen Zeitverlust von
mindestens zwei Tagen zur Folge haben. Daß der Vertrag auf
15 statt aus 10 Jahre abgeschlossen werden solle, sei durchaus
richtig, zumal aitgesichts der für diese Route erforderlichen Reu-
bcschassuilgcn von Schiffen. Das ans 10V- Seemeile» festgesetzte
Gcschwindigkeitsminimum sei seiner Ansicht nacy zn niedrig ge¬
griffen Man solle doch 14 Seemeilen als Minimum feststtzen. —
Abg Ä re ndt (sreikons.) empfiehlt die Vorlage. - Direktor Kr ä tke
im Reichspostamt bemerkt, auch der Regierung wäre eine größere Ge¬
schwindigkeit erwünscht gewesen,doch würden alsFolge davon dieKosten
eine zu große Steigerung erfahren haben. — Abg. Muller-
Sagan (freist Volksp.) plaidirt
erklärt, daß seine Partei gegend
denken habe. Besonders verwerfe
Verweisung an eine 14-gliedrige

ür kommissarische Berathung und
e Vorlage schwere materielle Be¬
te die Subvention. Er beantrage

. . Kommission. — Abg. Fritzen
(Centrum)' erklärt, das Centrum stehe der Vorlage sympathisch
gegenüber, jedoch wünsche cs eine Vorberathung in der Budget-
Kommission. - Abg. Hahn (Bund der Landw.) erblicktm der
Vorlage nur eine Liebesgabe für Handel und -Schiffahrt. Der
nationalen Politik in Ostafrika werde mit der Vorlage kaum gedient.
Wem diene aber die Vorlage? Der Deutsch-Ostafrika-Luue, und der
Haupt-Konzessionär dieserLmie sei Herr Wörmann. dessen engeLurnng
mit dem englischen Großkapital höchst bedenklich sei. Er werde
aber trotzdem aus nationalen Gründen der Vorlage znstunnicn. —
Direktorv. Buchka nimmt Herrn Wörmann in Schutz gegen die
vom Vorredner ausgesprochene Verdächtigung. — Abg. Hahn
wendet sich nochmals gegen die Verquickung deutscher und engltsaier
Kapitals-Interessen in unserer Kolonialpolittk. Die Vorlage geht
nun an eine besondere Kommission. Morgen1 Uhr: Littcransche
Konvention mit Oesterreich, Resolutionen zum Etat und Pciltwiien.
Schlußö»/» Uhr. #

Kerltn . 25. April.
Reichstags wurde
gefetzt. Zurebatte hat Abg. - „ - .... . . „
Regierung gerichtet. Die Debatte wnroe heute fortgesetzt bei hem
dritten Hauptabschnitt des DiSkusstonsplaneS, den man vor Ostern
den Verhandlungen zu Grunde zu legen übcreingekommen war,
nämlich über die gesetzliche Festlegung der Vermehrung. Sodann
berieth die Komnnfsion den vierten Abschnitt des DlsknjsionsiüancS
über die Durchführung der Vermchrmig. Hierbei wird folgende Frage
erörtert: In weicher Weise gedenken die verbündeten Regxrungen
dem Rachtdeil zn begegnen, weiche aus der Verstärkung der Flotte
für die Landwirthschaft zn befürchte» sind. — Abg. Müller  weist
auf die Aufregung hin, welche die ländlichen Kreise ergriffen habe,
besonders infolge der ungeschickten Agitation des Flotten-Vercins.
— Abg. Graf Klinckowst röm  erklärte, er habe sich m der
letzten Zeit in Volksversammlungen selbst davon überzeugt, daß die
Stimmung der Landbevölkerung wenig flotlensreundUch sei. Die
konservative Partei behandle die Flottensrage in erster Linie als
nationale Frage, doch könne man die Interessen der Landwirth-K  nicht außer Acht lassen. Rach weiterer Debatte überi Gegenstand ging die Kommission zur Erörterung der Frage
der angemessenen Erhöhung der Schutzzölle auf landwirthschaft-
liche Erzeugnisse bei den bevorstehendcii Handelsverträgenüber. —
Freiherrv. Thiel mann  führte aus, ein Beschluß der Regierung
liege noch nicht vor. Die Verhandlungen über den wirthschastlichen
Zolltarif fänden zum Theil im wirthschaftlichen Ausschuß statt.
Er könne für seine Person nur erklären, daß die verbündeten
Regierungen nicht die Absicht haben, die Landwirthschaft zu

schädigen. Die verbündeten Regierimgen würden versuchen, die
Landwirthschaft bei dem neuen Tarif besser zu stellen, als es letzt
der Fall ist. — Abg. Gröber (Centr .) betont, daß eine Be¬
willigung der Flottenvorlage ohne gleichzeitige Festlegung der
Deckungsfrag« unmöglich fei. Dir Generaldebatte ist bannt beendet.
— Morgen beginnt die Konmiission die Spezialderathung.

Vrer;h»scher KmrdtKg.
Abgeordnete » !;«» S.

Krrli », 25. April.
Im Abgcordnetcnhaufe standen beute ausschließlich KommifsionS-

bcrichte über Petitionen auf der Tagesordnung, darunter eine
Petition des Berliner Frnuenvereiiis, detreffend die Zulassung von
Frauen zur Immatrikulation an Universitäten und zu den Staats¬
prüfungen. Entgegen dem Kommissionsantrag auf Ucbergang zur
Tagesordnung beantragte Abg. Ri ckert Ueberweisung der Petition
an die StaatSregieruiig zur Berücksichtigung, indem er in längeren
Ausführungendarauf hinwies, daß die Zulassung der Frauen zur
Abiturientcnprüfung solange werthlos sei,als die Zulnssnlig zu denVor-
lcsuilgen von der Genehmigung einzelner Professoren und akademischer
Behörden abhängig sei. Trotz dieser warmen BefiirwortungRtckerts
beschloß das Hans die Absetzung der Petition von der Tages¬
ordnung ans Antrag des Abgeordneten Schmitz-DUffeldorf, welcher
unter Hinweis auf die Abwesenheit des Berichterstatters sehr richtig
bemerkte, daß die ganze Erörterung aussichtslos sei, solange nicht
der Bericht über bi'eKommissionsverhaildlung vorlicge. Eine Anzahl
weiterer Petitionen, betreffend de» Ban neuer(für unsere Gegend
nicht in Betracht kominender) Eisenbahnlinien, welche bei der Be-
rathung der Sekniidärbahnvorlaqe unerledigt geblieben waren,
wurden sämnttlich ohne wesentliche Debatte nach den Anträgen der
Budgetkonimission erledigt. Zu einer längeren Erörterung gab
hierauf eine Petition des Rheinischen Banernvereins um Zollschutz
für den Kartoffel-, Gemüse- und Obstbau Anlaß. Die Petition
wurde schließlich der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

China und die Mächte.
Nach einer der „Post" ans London zugehenden Meldung

wird in dortigen diplomatischen Kreisen bestätigt, daß eine
Reihe von Mächten im Hinblick auf die Unzulänglichkeit des
Schutzes, ivelcher für die Sicherheit der Ausländer in China
Seilens der dortigen Behörden geboten wird, eine gemein¬
same Aktion in Erwägung ziehen. Zwischen den betreffenden
Kabinetten werde seit einiger Zeit ein MeinungsauStairsch
gepflogen, der auf eine maritime Demonstration in den
chinesischen Gewässern abzielt. Es verlautet, daß sich an
diesem Borgehen nur europäische Mächte betheiligen werden,
während die Bereinigten Staaten dieser Aktion fernbleiben
dürften.

Irr Krieg ist Südafrika.
hd London, 26. April. Lord Roberts meldet aus Bloem-

fontein  vom 25. April 3 Uhr 25 Min. Nachmittags: Der Feind,
welcher gegenüber Wepcner lagerte, hat gestern Abend und heute
Morgen den Rückzug angctreten. Er befindet sich jetzt nordöstlich
auf dem Wege nach Ladybrand. Die Truppen der Buren belaufen
sich auf 4- bis 5000 Mann.

wb. London, 26. April. Das „Nenter'sche Büreau" meldet
aus dem Burenlager in Dewetsdorp  vom 21. ds.: General
Dewet erfuhr durch Späher Donnerstag Nacht, daß eine englische
Abtheilung gegen Dewetsdorp vorrücke. Sogleich brachen die
Buren auf. um die Engländer abzufangen und trafen Freitag Früh
ans dem Schlachtfclde ein. Ein Kopje, das Kommandant Cronje
nicht rechtzeitig besetzte, »ahmen die Engländer ein. Die Buren
beschossen das britische Lager mit Granaten bis zum Einbruch der
Dunkelheit. Während der Nacht kamen 15 Engländer, die vom
Weg abgckoninien waren, zu Fuß im Burenlager an. Bei TagcS-
aiibrnch trafen noch 13 weitere ein. Am anderen Morgen sandten
die Engländer Kavallerie aus, um di- Buren zu umgehen. —
Darauf' schickte Dewet beit Kommandanten Wessels mit 3 Kanonen
vor, um dem Feinde entgegenzutreten, der, da er keine Geschütze
hatte, zum Rückzüge gezwungen war. Nach einem andauernden
Geschützfcncr zogen die Engländer in ihr Lager hinter einen Hügel
zurück, während die Truppen Salven von den Verschanzungen ab-
onbett, um die Aufmerksamkeit von dem ernstlich beschädigten Lager
abzulenken Die Buren verloren3 Todte und 12 Verwundete.
Die Verluste der Engländer sind nicht bekannt, sic ließen iedoch,
at« ihre rechte Flanke zurückgchen mußte, eine Anzahl Todte auf
dem Felde.

lld. London, 26. April. Ein Telegramm ans dem Burcn-
lager von Dewetsdorp  berichtet, daß die englische Kolonne des
General« Rnndlc hart bedrängt wurde. General Dewet ist am
Donnerstag Abend südöstlich von Dewetsdorp vorgedrungen. Die
Buren richteten ein heftiges Gewehrseuer auf die heranrückcndcn
englischen Truppen. Erst nachdem die Engländer einige Granaten
aus den Feind abgefeucrt hatten, hörte deren Gewehrfeuer auf.

hd. Kerstin, 26.April. Rach einer Meldung des„Berl.Tagebl."
ans London  soll sich Kommandant Olivier mit 1500 Mann an-
schickcn, den Generalen Hart und Brabant in den Rücken zu fallen.
Die Buren konzentriren sich in Thabanchu und scheinen cntschtossen
zn sein, den Distrikt bis Ladybrand Hallen zu wollen.

wd. London. 26.April. „Daily Mail" meldet aus Ki inberl ey
von gestern: Am gestrigen Tage haben die Buren in der Nähe von

ein Geigenbogen, mit dem auf denG-müthern der Menschen
gespielt werden kann.

Die Poesie ist wie eine Pflanze, die gleichsam aus der
Wollust der Erde ohne bestimmten Samen hervorgcbracht
wird, die über die anderen Wissenschaften cmporgewachsen
ist und sich über sie verbreitet hat.

Es gicbt kein Zunichtewerden; was an einem Körper
verloren geht, wandert in einen anderen Körper hinüber.

Die Winde gaben dem menschlichen Geschlechte Flügel.
Mit ihnen fliegen die Menschen zwar nicht durch die Luft,
aber wohl durch die Meere; ein weites Thor ist dem Handel
geöffnet und die ganze Welt zugänglich gemacht.

Für die Erde sind die Winde Besen; und st- reinigen
nicht nur die Erde, sondern zugleich auch die Luft selbst.

Der Sinn des Hörens trifft die Geister unmittelbarer
als die anderen Sinne und unkörperlicher als der Geruch.

Wie viele Dinge giebt's, von denen wir keine Vorstellung
haben.

Reinheit und Aninuth des Körpers geht zum guten
Theil aus der Ehrfurcht hervor, die wir gegen uns selbst
haben sollen. „ t „

Der Körper des Menschen ist das Tabernakel der Seele.
Auge und Ohr sind die zwei keuschesten Sinne.
Die verschiedenartige Zusammensetzung und der feine Ban

des menschlichen Körpers ist die Ursache, daß, wie bei einem
besonders sorgsam und fei» gebauten Musikinstrument, leicht
ein Verstimmen eintritt.

Die Schauspielkunst ist zu einein der besten Lehrmittel
erhoben worden. Sir stärkt das Gedüchlniß, sie regelt Ton
und Wirkung der Stimme und Aussprache, sie lehrt einen

Windtorton ein neues Lager errichtet. Ihre dortigen Streltkrafte
bestehen aus Aufständischen ans Prieska, Campbek und Grrquatswn,
die mit ihren Frauen und Familien nach Norden gezogen sind. Der
~eiub ist ungefähr 500 Mann stark. - Die „Times" melden aus
«ourenco Marques  vom 24. April: Glanbwürdige Augen-
zeuqen berichten, die Burenvegiernng sammle eine große Menge
von Vorräthen in den Depots des Distrikts Lydenbnrg an, was
die Annahme bestätige, daß die Buren dieseB-rggegend als
letzte Stellung anseben. Inzwischen werde das Gelände rings
um Johannesburg und Vretorin stark befestigt. In der (Stcfeem
in Johannesburg werde Tag und Nacht gearbeitet; es werden lebe
Woche 700 Geschosse hergestellt. — Dasselbe Blatt meldet aus
Roodekop,  30 Meilen südlich von Bloemfontein, vom 24. ds.:
General Rundle heliograpbirc. der Feind in seiner Nähe verfüge
über 4000 Mann. Gegen die Farincr, welche den Feind unter«
stützten, nachdem sie di« Großmnth der Engländer erfahren, seien
Repressalien ergriffen worden.

bd. London , 26. April. Ans Lourenco Marques  wird
vom 25 dS. gemeldet: Der Dampfer„Gironde" ist heute hier ein-
getroffcn. An Bord desselben befinden sich eine Anzahl Freiwillige
verschiedener Rationalitäten. Es scheint jedoch, daß die Zahl der
Freiwilligen seit den letzten Wochen sich bedeutend verringert hat.
Weiter wird ans Lonrenco Marques berichtet, daß die Buren
die Brücke von Kumasflport in die Luft gesprengt haben.
— „Daily Telegraph" veröffentlicht ein Telegramm, nach
welchem die Buren Voshof wieder genommen haben. —
Chamberlain erklärte gestern, daß keine Nachrichten an« Kumasst
eingctroffen seien und daß die Lage dort keinen Grund zur Bc-
unruhigung gebe. Man glaubt, daß diese Erklärung abgegeben
wurde,' um die öffentliche Meinung auf eine Niederlage der eng¬
lischen Truppen vorznbcreiten. — Bis jetzt liegt keine Bestätigung
der Nachricht vor, daß der Burengeneral Lukas Meier in cmem
Treffen mit den-Truppen des Generals French getödtet worden
sei. Dieses Gerücht war dem„Daily Telegraph" aus Durban ge¬
meldet worden.

wb. Lady (mit !,, 25. April. (Meldung des „Reuterffchen
Büreau".) Es besteht keine Aussicht, daß der gegenwärtige Stand
der Dinge sich ändere. Die Buren fanden die englische Stellung
zu beiden Seiten unangreifbar. Die Möglichkeit, dieselbe an-
zuareifen, ist sehr gering. Englische Patrouillen durchkreuzten das
Land bis auf Acton Homcs, ohne eine spur vom Feinde zu ftnden.

wli. Kapstadt , 25. April. (Reuter.) Hier gehen anhaltend
Gerüchte von Zwistigkeiten im Kapministcrium um. Es verlautet,
zwei Minister feien für die Annexion der Republiken, zwei ander-
scharf für die Erhaltung der Unabhängigkeit, einer verhalte sich
neutral.

lid. London , 26. April. Der Handelsminister erklärte gestern
Abend in einer Ansprache, das; die dauernde Abschaffung der Un¬
abhängigkeit der beiden Buren-Republiken die erste Vorbedingung
zur Feststellung des Friedens sei. Die auswärtigen Mächte wußten
genau, daß Enqland keine Jntervelitio» annchme. Was die amt¬
lichen Berichte über die Gefechte am Spionkop anbetrcffc, so habe
die Veröffentlichungim Einverstäirdniß mit Lord Roberts statt¬
gefunden, doch würden dieselben keineswegs die Rückberufnng
General Bullers zur Folge haben.

Aus Stadi «nd Ksud.
Wiesbaden.  26. April.

Das Mai-Programm der Kurverwaltung.
Das diesjährige Mai-Programm der Kurverwaltung, welche»

auf dem Büreau derselben und an der Tageskaffe im Hanptportale
des Kurhauses unentgeltlich verausgabt wird, ist soeben in geschmack¬
voller Ausstattung mit einer Titel-Vignette unseres einheimischen
Meisters Karl Kögler erschienen. Reben den täglichen, um 7 Uhr
Morgens stattfindcnden Frühkonzerten in der Kochbrunnenanlage,
den regelmäßigen Kurkonzerien um 4 und 8 Uhr int Kurgarten
und den allsonntäglichen Promenade-Konzerten um die MittagS-
stnnde an der Wilhelnistraße. neben Solisten-, Operetten- und
Komponisten-Abenden der Knrkapelle verzeichnet das Programm eine
besonders große Zahl außcrgewöhiilichcr Veranstaltungen, aus
welchen der anläßlich der Anwesenheit und mit Genehmigung
Semer Majestät des Deutschen Kaisers und Königs auf Veran¬
lassung des „Deutschen Sport-Vereins" und unter dem Vorsitz
Seiner Hoheit des Prinzen Aribert von Anhalt am 18. Mai statt¬
findende große Blumenkorso, sowie das Lawn-Tennis-Turnier am
19. Mai glanzvoll hervortrcten, nicht minder aber auch das große
Konzert des gesammten Philharmonischen Orchesters aus Berlin
unter persönlicher Leitung von Ür. Hans Richter, das an einem
Sonntag(13.Mai)stattfindend, auch den Bewohnern der Nachbarstädte
Gelegenheit zum Besuch bietet, sowie das Sommerfcst mit Ball zur
Einleitung der Maifcsttage am 16. Mai und der große Preis- und
Blumenkorso des Gauverbandes IX des DeutschenRadfahr-Bundes
unter sportlicher Leitung des„Wiesbadener Radfahr-Vereins von 1884"
am Sonntag, den 20. Mai. Auch den Tag der Kaiser-Regatta
auf dem Rhein am 17. Mai begeht die Kurverwaltungmit einer
abendlichen Veranstaltung. Am Dienstag, den 1. Mai, eröffnen
Promenade-Konzert, Doppel-Konzert und bengalische Beleuchtung
die Mat-Saison. Die erste Keunion dansante ist für den5. Mai,
das erste große Gartenfest mit Ballonfahrt und Feuerwerk für
9. Mai anberaumt. Der renomniirte Wiener Luftschiffer Paul

geziemenden Gebrauch von Miene und Bewegung, sie giebl
kein kleines Selbstvertrauen und gewöhnt die Jünglinge
daran, daß Anderer Augen auf ihnen ruhen.

Bücher solllen keine Schutzpatrone haben als Wahrheit
und Vernunft.

Unter allen Menschen liebt keiner das Geschäft um deS
Geschäfts willen als der Gelehrte.

Die Zeit gleicht einem Strom, der das Leichte und Auf¬
geblasene zu uns herniedrrführt. das Gewichtige und Solide
aber ertränkt.

Die größte Freude ist, zu fühlen, daß man jeden Tag
besser wird.

Das Betragen ist das Kleid des Geistes.
Man soll eher hundert Meilen vom Wege abweichen, um

! einen weisen Mann zu sprechen, als fünf, um eine schöne
Stadt zu sehen.

Wer liebenswürdig und höflich gegen Freunde ist, zeigt,
daß er ein Weltbürger ist, und daß sein Herz kein Eiland

| ist, von allen Ländern abgeschniltcn, sondern ein Festland,
das mit ihnen verbunden ist.

Es ist ein ehrwürdig Ding, ein altes, nicht verfallenes
Schloß oder Gebäude zu sehen, oder einen schönen, gesunden
und vollkommenen Banholzstamm. Wie viel mehr aber, eine
alte edle Familie zu schauen, die gegen die Wogen und
Wetter der Zeit Stand gehalten hat.

Rener Adel ist eine That der Macht, aber alter Adel ist
eine Thal der Zeit.

Stürme im Staate sind gewöhnlich dann am größten, wenn
die Dinge eine gewisse Gleichheiterlaugen; wie Stürme in der
Natur am größten zur Zeit der Tag- und Nachtgleichen sind.

Fürsten sollten sich in heiklen Angelegenheiten und kitzlichen
Zeiten vorsehcn, was sie sagen; besonders in jenen kurzen
Aussprüchen, die gleich Wurfspeeren herumfliegen und von
denen man meint, daß sie aus ihren innersten Absichten
herausgeschossen sind.

Fürsten gleichen Himmelskörpern, die gute und böse
Zeiten herbeiführen; sie geiließen viele Verehrung, aber

größte Vertrauen zivischen Menschen und Menschen
ist das Vertrauen der Rathgebnng. • .

Fürsten sollten ihre Räthe so gut kennen, wle ihre
Rälhe sie kennen.

Das Glück gleicht einem Markte, wo oft, wenn man eine
Weile warten kann, der Preis füllt.

Gefahren sind nicht mehr leicht, wenn sie einmal leicht
erscheinen. ,

Es ist besser, manchen Gefahren entgegen zu gehen,
wenn sie auch nicht näher rücken. . .

Die Reife oder Unreife einer Angelegenheit muß immer
wohl erwogen werden. , m „

Wer Gerüchte aufhalten will, macht nur ein Wunder

^ '^Wenn einige von den vier Pfeilern der Herrschaft(die
da sind Religion, Gerechtigkeit, Rath und Schatz) lebhaft
erschüttert oder geschwächt werden, dann sollten die Menschen
um schön Weiter bitten.

Die Denkmäler des Geistes überleben die Denkmäler
der Macht: die Verse eines Dichters dauern, ohne daß eine
Silbe verloren geht, während Staaten und Reiche manche
Umwandlung erleben.
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Spiegel wird bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal mit seinem
1800 Kubikmeter -Ballon hier aufsteigen . Ein weiteres Gartenfest mit
Ballonaufsticg und Fallschirm -Absturz der Miß Pollh ist für 20 . Mai,
dm Tag des Radfahr -Korsos , vorgesehen , die erste Rheinfahrt
für Donnerstag , den 31 . Mai . Der Geburtstag des deutschen
Kronprinzen wird am 6 . Mai mit patriotischem Konzert und
bengalischer Beleuchtung und diejenigen des Kaisers von Rußland
und der Königin von England werden am 19 ., rcsp . 24 . Mai mit
ähnlichen Veranstaltungen begangen . Das Programm führt auch
noch die besonderen Veranstaltungen in der Pfingstwoche , bestehend
in einem Gartenfest am 6 . Juni , einem großen Konzert unter
Arthur Nikisch am 8. Juni und einer Röunioi , dansanto am
9. Juni , an . Noch sei darauf hingewiesen , daß für die beiden
Korsos große , gegen Billctlösung zugängliche Tribünen vor dem
Kurhaus errichtet werden und auch dem Lawn -Tcnnis -Turnier
gegen Eintrittskarte angewohnt werden kann.

Stratzenbayn -Neubauten.
Die Gleisverlegungsarbeften auf der bisherigen Dampfbahn-

strccke sind bis zur Elisabcthenstraße  vorgeschritten , bis zum
10. Mai sollen sie bis in das Nerothal  hinein fertig gestellt
werden und bis zu diesem Zeitpunkt innerhalb der Stadt über¬
haupt erledigt sein . Sie werden dann auf dieser Seite sowohl wie
auf der Bicbricher bis nach der Anwesenheit des Kaisers ruhen-
Die Nothwendigkeit der Verbreiterung der Elisabethenstraße
ist nach dem Einbau des zweiten Gleises so recht in die
Augen springend . Die Stadtverwaltung wird wohl recht
bald damit Vorgehen müssen . Auf der Strecke nach
Biebrich  ist das zweite Gleis bis zum Wasserthnrm gelegt.
Die Fortsetzung erfolgt erst nach den Kaisertagen , und zwar in
Verbindung mit der Pflasterung , welche Biebrich vom Wasserthurm
abwärts auf der ganzen Breite der Straße bis zur Stadt aus¬
führen läßt . Das Schicnenmaterial für Biebrich selbst wird am
1. Mai angeliefert und danach beginnt sofort der Einbau der Gleise
in die von der Stadt angelegte neue Straße durch den „Borkholder
Hof " und , das Depot der „Straßenbahn -Verwaltung " kreuzend,
die neue Kaiserstraße nach dem Rhein . Innerhalb der Stadt
Biebrich fahren die Wagen nach dem Rhein durch die Rathhaus-
straße und die in deren Fortsetzung durchznbrechcnde Straße nach
dem Rhein , zurück durch die Kaiserstraße ; an dem Straßenbahn-
depot vereinigen sich beide Linien und gehen nebeneinander durch
die Straße im „Vorkholder Hof " , das ist die von der Stadt
Biebrich angekauftc ausgedehnte Besitzung des Grobherzogs
von Luxemburg , Herzogs von Nassau , welche am Eingänge
von Mosbach belegen ist . — Das zweite Gleis der
Walkmühllinie  ist genehmigt und dessen Einbau wird voraus¬
sichtlich noch in diesem Sommer begonnen . Gleichzeitig damit
findet die Einführung der Sedanplatzlinie in die Emserstraße statt.
Es unterliegt keinem Zweifel , daß sämmtlichc städtische Linien im
Laufe dieses Jahres dem elektrischen B et rieb  übergeben werden.
Die Ausstellung der Masten für die Stromleitung ist auf dem
Ring und in der Rheinstraße beendigt und in der Wilhelmstroße
werden heute oder morgen die letzten Masten errichtet . Für den An¬
strich wurde Seitens der städtischen Verkehrskommisfion eine grüne
Farbe und Goldbronze zur Hervorhebung der Verzierungen ge¬
wählt , wie solches an einer Probe in der Rheinstraße , Ecke der
Karlstraße , zu sehen ist . Wenn die Scdanpla  tzlinie auch
früher betriebsfertig sein wird , so soll mit deren Eröffnung  doch
bis nach den Kaisertagen gewartet werden , wahrscheinlich bis zum
34 . Mai . — Mit dem Ziehe » der Oberleitung für den elektrischen
Betrieb in der Langgasse  wird in den nächsten 14 Tagen be¬
gonnen . Die Eröffnung dieser Linie soll kurz nach derjenigen der
Sedanplatzlinie erfolgen . Von den neuen Wagen  sind die ersten
bereits in dem Depot zu Biebrich eingetroffen und werden dort
fertig montirt . Sie sollen , wie wir hören , durch ihren Anstrich
sowohl , wie ihre innere Ausstattung einen sehr gefälligen Ein¬

druck machen . _ v.

— Person, »l - Nachrichte » . Herr Regiernngsrath Seidel
Hierselbst ist zum Stellvertreter des ztveitcn Mitgliedes des Bezirks¬
ausschusses auf die Dauer seines Hauptamtes am Sitze des Bezirks¬
ausschusses ernannt worden . — Se . Majestät der König der Belgier
hat bei seiner Abreise von hier dem Briefträger Bierbaum  die
belgische Verdienstmedaille verliehen.

— Dir Kchule » und dir Grotzjälrrigkeitaerklärurrs.
Der Kaiser hat bestimmt , daß in den öffentlichen Schulen die
Schüler bei dem Unterricht in geeigneter Weise auf die Bedeutung
der am 6 . Mai cintreteuden Großjährigkeit des K r o n p r i u z e n
hillgewiesen werden.

gs . Mestdrnr - Nhratrr . Die am Samstag zur Erstaufführung
gelangende Novität „Die Herren Söhne " von O . Walter und
« . Stein errang , wie am „Berliner Theater ", so auch in Hamburg
stürmischen Erfolg . Die beiden Titelhelden spielen hier die Herren
Kienscherf und Wieske , die Väter derselben bte Herren Schulze und
Sturm ; Herr Manussi ist ebenfalls mit einer hervorragenden
«mischen Rolle betraut . Von den Damen nennen wir noch die
Fräulein Erlholz , Krause , Tillmann , Aatc ec. Herr Unger setzt
das Stück in Scene . — Auf das nächste Woche stattsindende Benefiz

während ihres mehrjährigen Engagements durch ihre vorzüglichen
Darstellungen als denkende , strebsame Schauspielerin gezeigt — wir
nennen nur die Rollen : Madame Sans -Günc , Zaza , Pauline,
Hanne , Hans rc . — und sich die Shmpathieen des Publikums in
wichstem Maße erworben , sodaß sicher an ihrem Ehrentage ein volles
Haus die Künstlerin begrüßen wird.

— Torprdsfiotte auf dem Rhein . Wie wir vernehmen,
hat Se . Majestät der Kaiser die Bitte des Ausschusses für Nassau
hcs „Deutschen Flotten -Vereins ", es möchten diejenige » Torpedo-
boote , welche von Köln aus den Rhein hcrauffahren werden und
in Rüdesheim anlegen , durch den Chef des Marine -Kabinetts dahin
beantworten lassen , es solle , insofern die Wasscrvcrhältnisse des
Rheins es znlicßen , diesem Wunsche crrtsprochen werden - Alle
patriotisch gesinnten Nassauer werden gewiß diese kaiserliche Ent-
Ichließung mit Dank begrüßen und unser » wacker »: Seeleuten einen
warmen Empfang bereiten . Wan thcilt uns ferner mit , daß bereits
mit der Stadt Rüdesheim , welcher naturgemäß in erster Reihe die
Ehrenpflicht zufällt , die Empfangsfcstlichkcit am Niederwald -Denkmal
borzubcreiten , Verhandlungen eingeleitet sind . Wir hoffen , unfern
«kern bald Genaueres über dle Sache mittheilen zu können.

— Volstolittdnngo - Nerri » . Auf die morgen Freitag Abend
mtsindciidc Geueralversaunnlnng des hiesigen BolksbildungS-

» " ems fei hiermit nochmals hingewiesen . 'Alle , die sich für
«ousbildnngs -Bcstrebungen inlcrcssiren , haben die Gclegenheik,
JOS, was hier auf dem Gebiet der Volksbibliothcken , Lesehallen,
«oiksvorlcsnngcn und Untcrhaltuiigsabcnde geleistet wird , kennen
■" lernen , eventuell auch weitere Vorschläge zu machen . Ebenso

-ob . Amöneburg , 2«. April . Auf der Ccmentfabrik
von Dyckcrhoff u . Söhne  entstand heute Nacht um 8 Uhr
weithin sichtbares Großfeuer.  Es brannten die Dächer von
zwei Ringöfen ab ; die Oefen selbst blieben völlig intakt und

1 können diejenigen , welche die Einrichtungen des Vereins benutzen , >
Wünsche äußern , z. B . bezüglich des Verkaufs der Billette zu den
Bolksvorstellnngrn , bezüglich der Themata zu deu Volks¬
vorlesungen rc. Es wird ausdrücklich bemerkt , daß Gäste — Damen
und Herren — willkommen sind . Die Versammlung wird im
Damensaal des Nonncnhofes abgehalten und beginnt um 8 '/ - Uhr.

o . Kerri » „ KrarreukMfe " . Zum Zweck der Gründung
eines Vereins „Frauenhülfe im Anschluß an die Thätigkcit des
„Evangelisch -kirchlichen Hülss - Vereins " hatten sich gestern Nach¬
mittag eine große Zahl von Damen aller Gesellschaftskreise in dem
Wahlsaal des Rathhauses zusanimcngefunden . Die „ Frauenhülfe"
hat den Zweck , im Anschluß au den engeren Ausschuß des „Evaugelisch-
kirchlichen Hülfs - Vereins " die Liebesthätigkcit der evangelischen
Frauen und Jungfrauen an den Gliedern der Gemeinde zu wecken
und zu organisiren . Sie schließt sich mit den an anderen Orten
gegründeten , bezw. noch zu gründenden „Franenhiilfen " zu gemein¬
samer Förderung ihrer Ausgaben zusammen . Die Gründung eines
solchen Vereins , dessen Thätigkcit sich nicht nur auf unsere Stadt
beschränken soll , sondern aus den ganzen Regierungsbezirk erstrecken
wird , erscheint nach den Darlegungen , welche Seitens des Herrn
Geiieralsnpcrintendeiiteu I) . Maurer  und des zu der Versamm¬
lung erschienenen Schriftführers der Hauptleitung des „Evang .-
kirchlichcu HiilfsvercinL ", Herrn Pastor Krämer  von Berlin,
gegeben wurden , neben der in unserer Stadt ja schon bestehenden
großen Zahl von Vereinigungen ans dem Gebiete der christlichen
Liebestbätigkeit nicht zwecklos . Die „Frauenhülfe " soll in die
Thätigkcit bestehender Vereine in keiner Weise einareifen , wohl aber
gerne bestehende Vereine in ihren Verband aufnebmen , ohne deren
Thätigkcit zu beschränken . Der Vereinszweck soll erreicht werden
durch Persönliche Dienste und Beiträge der Mitglieder , durch
die Austeilung von Diakonen und anderen Persönlichkeiten zur
K r a ii ke u - u u d A r m e u p f l e g e , soivie durch Begründung sonstiger
Liebeswerkc . Die Arbeit des Vereins soll in evangelischem Sinne
ohne Engherzigkeit und ohne Beschränkung auf Angehörige des
evangelischen Bekenntnisses allein geführt werden . ' Die Noth-
wendigkeit einer solchen Eiiirichtiing wurde durch die große Zahl
bereits cingelanfener Untcrstützungsgesuche bewiesen . Der Zu¬
sammenschluß zu einem solchen Verein in unserer Stadt geschieht
auf direkte Anregung Ihrer Majestät der Kaiserin,
welche , wie sie erklärt hat , bei ihren  fiitiftij ; sich
häufiger wiederholenden Besuchen in unserer Vtadt
auch gern eine Abtheilimg dieses — ihres — Vereins hier thätig
sehen möchte . Es wurde ein Statut angenommen und auf Grund
desselben zeichneten sich sämmtlichc anwesenden Damen in die Mit¬
gliederliste ein . An einer weiteren größeren Theilnahme ist nicht
zu zweifeln . Der jährliche Beitrag ist mindestens 1 Mk.
In den Vorstand der „Frauenhülfe " wurden gewählt : Frau
Regierungs - Präsident Di-. Mentzel  als Vorsitzende , Frau
Koiisistonal -Präsideiit Dr . Ernst  und Frau Oberst Forst,
sämmtlich hier , sowie Frau Geb . Regiernngsrath Rabe  zu Limburg,
Frau Konststorialrath Eibach  zu Dotzheim und Herr Generai-
supcrinleudeiit v . Maurer  hier als Schriftführer . Möge dem
Verein auch in unserer Stadt eine segensreiche Wirksamkeit be-
schicden sein!

— Grse » den Hauskette !. Wir werden um Veröffentlichung
nachstehenden Aufrufs ersucht:

„Um den Hausbettcl zu steuern und die Arbeit der uuter-
zcichiieten Kirchengemeinden , Vereine und der städtischen Armen-
vcrwaitiuig , welche dahin geht , nur würdige und bedürftige Arme
ihren Verhältnissen entsprechend zu unterstützen , nicht zu durch¬
kreuzen , ersuchen wir die Einwohner Wiesbadens höflichst , direkte
Uitterstütznng an ihnen nicht genau bekannte Arme nicht zu gewähren,
ohne sich vorher bei einer der Unterzeichneten Stellen über die
Persönlichkeit der Bittsteller erkundigt zu haben . Die Erkundigungen
werden am besten im Rattchous , Zimmer Nr . 12 , eingezogen , aber
auäi die Unterzeichneten Vertreter der Kirchciigemeindcii und Vereine
sind zur Auskniistscrtheilung gerne bereit ." Wiesbaden , den
20 . April 1900 . Für den Altkatholischen Frauciivcrcin : Fräulein
Auguite Dorst , Krimmel , Pfarrer . Für den Armcnverein : Rentner
Dresler , Blsichstraße 1. Für die Armenpflege : a ) Marktkirchen-
gemcinde : Bickel , Dekan , Ziemendorff , Pfarrer , Schüßler Pfarrer;
b) Lcrgkircheiigemeinüe : Vcesenmeyer , Pfarrer , Diehl , Pfarrer,
Grein , Pfarrer ; c) Renkirchengemeinde : L . Friedrich . Pfarrer,
C . Lieber , Pfarrer , I . Risch , Pfarrer . Für den Deutschkathoiischcn
Franciwerein : Fräulein Amalie Held und Fräulein A . Nacken.
Für den Protestantischen HillfSvercin : Obcrregierungscath a . D.
Stumpff . Für den Elisäbetheuverein : Fräulein Ad . Lieber,
Dl . Herr , Kaplan , Gruber , Pfarrer . Für den Nassauischen Gcfängniß-
vercin : Opitz , Konsistoriaipräsident und Obcrrcgicrungsrath a . D.
Für den Israelitischen Uiiterstützungsverein : Moritz Heimerdinger.
Für den Verein vo >n hl . Vincenz : Gross , Kaplan . Für den Vater¬
ländischen Fraucnvcrein : Prinzessin Elisabeth zu Schaumbura -Lippe.
Für den Wiesbadener Fraueiwereiu : Freifrau v . Knoop . Für die
städtische Armenvcrwaltmig : Mangold , Beigeordneter.

— Ei » rmpfmdirchre Mangel mr Keamteir ist , wie der
„T . R ." von zuständiger Seite uütgetheilt wird , bei der Post¬
verwaltung  cingetrete » . Infolge der ungewöhnlichen Zunahme
des Verkehrs und de« wirthschcrftlichcn Aufschwungs fehlt cs an
einer ausreichenden Zahl von Anwärtern für die mittlere Laufbahn.
Bewerber werden sofort angenommen und haben recht gute Aus¬
sichten . Die Meldung zum Eintritt erfolgt bei der Ober -Postdirektion
des Wohnorts . Dem Gesuch muß beigefügt sein : ein Schul ^cugnitz,
ein Lebenslauf , eine Geburtsurkunde , falls das Alter sonst sich nicht
urkundlich crgicbt , ein von einem Postvertraucnsarzt oder einem
Staats -Medizinatbeauiteu ausgestelltes Zeugnrß über den Gesuud-
hcitLzustand rc. Jede BcrkchrSanstalt ist lldrigenS in der Lage und
bereit , nähere Auskunft über die Annahme der Post - und Tele-
graphmgehnlfcn zu geben.

— Unch Paris . Karl Riesels erste 10 - tägige Gesellschafts¬
reisen nach Paris zum Besuch der Wcltniisstelluüg sind programm¬
mäßig unter lebhafter Bctheilignng abacgangcn und wohlbehalten
am Bestimmungsort cingctrosfm . Diese Gcscllschaftstourcn sollen
sich, wie uns mitgetheitt wird , nun an jedem vierten Tage wieder¬
holen , sodaß durch diese Veranstaltung reichliche Gelegenheit geboten
wird , auf billige , bequeme und genußreiche Weise Paris und seine
WettauSstellung zu besuchen . Aussübrliche Programme zu diesen
Reisen sind durch Karl Riesels Aeiscbüreau , Berlin , Unter den
Linden 57 , unentgeltlich zu haben.

— Kintvergiftuiig . I » dem Orte Wehrda  bei Fulda
ereignete sich ein beachteuSwerther Fall von Blutvergiftung . Ein
im besten Alter stehender Landwirth , Gg . (Jderlacl ) von Wehrda,
hatte sich eine unbedcnlcnde Verletzung an der rechten Hand zugc-
Mcn ; er streute mit dieser verletzten Hand Ehilisatpeter aus.
Hierdurch war jedoch die Wunde mit dem Düngmittcl in Berührung
gekommen . Die Folge war , daß Blutvergiftung eintrat und der
Manu trotz ärztlicher Hülfe verschied.

— Kleine Notizen . Die zweite Kunstauktion Heß
begann heute Morgen bei starkem Andrang iinscres besten Publikums
und wird morgen Freitag , Vormittags 10 Uhr und Nachmittags
3 Uhr , fortgesetzt . — Wir machen nochmals aus den am 28 . d . M ..
Abends 8 Uhr , im Saale der „Loge Plato " stnitsindenden Vortrag
des Fräuleins Adricnne Kola  aufnierksam . Die Dame wird eine
Reihe moderner Frauendichtungcn , thcil « ernsten , theiis humoristisch-
satirischci , Inhalts , zum Vortrag bringen . — Die Va ka nze n-
liste für Militär -Anwärter Nr . 17 ist in unserer Expedition un¬
entgeltlich  cinzusehen . — Für den Kinderhort  wurden uns
mit der Bestimmung „für ein krankes Mädchen " von Ottilie und
Wilhclmiuc 30 Mk . übergeben . — In den KreiSauöschuß für
den Landkreis Wiesbaden  wurde anStelle des verstorbenen
Bürgermeisters Seelgen von Sonncnbcra Herr Landwirth Karl
Hchmach  in Bierstadt zum Mitglied erwählt . Das ansschctdcndc
Mitglied , Herr DirektorH u m mcl von Hochhcim , wurde wiedcrgewählt.

gebrauchsfähig . Der Schaden ist verhältnismäßig nicht sehr be¬
deutend und überdies durch Versicherung gedeckt. Me das Feuer,
das bereits um 6 Uhr heute Morgen vollständig gelöscht war , ent¬
standen ist . darüber läßt sich noch nichts Bestimmtes sagen ; ver-
muthltch aber ist Unvorsichtigkeit die Ursache des Brandes . Der
Betrieb der Fabrik erleidet durch den Brand gar keine Störung.

(?) Flörsheim a . M . , 25 . April . Gestern fand ein Kanal¬
arbeiter am Ufer derFloßrinne bei der Haltung Flörsheim -Raunheinr
einen Rock, Weste und Hut . In der Weste fand sich eine Uhr » nd
40 Mk . Geld vor . Die Vermuthung , daß ein Lebensmüder
den Tod im Main gesucht hat , hat sich bestätigt . Es soll ein
Müller sein , welcher auf einer Mühle in Wicker m Dienst stand.
Der Mann soll aus Liebeskummer in den Tod gegangen sein . Die
Leiche ist noch nicht gelandet . Anverwandte haben für die Auf¬
findung der Leiche eine Belohnung von 20 Mk . ausgcsetzt.

* Ans dsr Umgebung . In Lau gen sch walbach  feiert
am Sonntag das Ehepaar Karl Kraus und Auguste , gcb . Harz,
das Fest der silbernen Hochzeit . — Herr Schulamtsbewcrber Karl
Wolfs von Frankfurt a . M . ist vom 1. Mai er . ab mit der Vcr-
sehung der neu errichteten 2 . Lehrcrstelle zu Hahn  beauftragt
worden . — Bei Montabaur  sind am Sonntag Nachmittag
20,000 kleine Fichien durch einen Brand vernichtet worden . — In
Limburg  ist die älteste Einwohnerin , Fräulein Elise Flick , im
Alter von 97 Jahren gestorben . — An Stelle des nach Höchst ver¬
setzten Herrn Lehrers Abel wurde Herr Lorret von Nenters¬
hausen nach Niedcrlahnstein  versetzt . — Herr Amtsrichter
Dr . Drchmcild in Nassau  wurde zum Amtsgerichtsrath befördert.
— Die Frankfurter  Kochkunstausstcllimg 'ist bestimmt ans den
11 . bis 21 . Oktober d. I . festgesetzt. — In Cassel  erregt Aufsehen
das Verschwinden des Bauspekulanten R . Ecktermcyer , der dieser
Tage vor dem Untersnchmigsrichter erscheinen sollte , um sich aus
eine gegen ihn gerichtete Anzeige wegen Meineids und Wechsel-
fälschiing zu erklären . — Auf der Vulverfabrikwache bei Hanau
erschoß sich der Musketier Schramm von der 6 . Compagnie des
Infanterieregiments Nr . 166 mit seinem Dienstgewehr . Schramm
diente im letzten Jahr . Die Gründe zu der That sind unbekannt

A Mainz , 26 , April . Nhcinpegel:  1 m 34 eia Vor¬
mittags gegen 1 w 34 ein am gcftriaen Vormittag.

d . Wiesbaden , 26 . April . (Strafkammer .) Wegen fahr¬
lässiger Tödlung  hatte sich gestern der 1879 in Bieberach
geborene Bäckergeselle Richard I . von hier zu verantworten . Am
8. Februar dieses Jahres , Morgens um 7 Uhr , paffirte in der
Backstube des Bäckermeisters L . Uhrig im Dambachthal ein sehr
bedauemswerthes Unglück . Da « 2 " , -jährige Töchterchcn des Bäckers
siel in einem uiibewachren Augenblick in einen großen , mit kochend¬
heißem Fett zum Krcppelbackcii angefüllten Topf und vcrbramite
sich derart , daß der Tod zwei Tage später cintrat . Das Mädchen
wurde fast jeden Morgen , wenn die Eltern frische Backwaaren zu
den Kunden trugen , den beiden Gesellen in die Backräume gegeben.
An dcm fraglichen Morgen spielte cs auch dort . Das Fett wurde aufeinem
Säulenöfcheu glühend gemacht , dann von dem Angeklagten auf den
Boden gestellt und hier offen stehen gelassen , obgleich das Kind auf dem
Boden herumlief . Als der Angeklagte , der ein paar Minuten
allein bei dem Kind gclaffcn worden war , einmal einen Moment
lang die Backstube verließ , passirte dann das gräßliche Unglück.
Das Vergehen des Angeklagten liegt sehr milde , so kommt er auch
mit einer Gefängnißstrafe von 8 Tagen davon.

Letzte Kttcherchten.
®on11n en t oM 11r gva » tu-11= G otnd a(!n fI.

Peking , 25 . April . (Meldung des „Reutcr ' schen Büreans " .) Die
Dcvcschc aus T ien ts in vom 23. ds ., wonach eine größere Anzahl
katholischer Chinesen von den „Boxers " niedecgeinetzclt worden sind,
ist völlig unrichtig . Ein Trupp Boxers hat allerdings ein Dorf
angegriffen , worin einige Kathoiiken leben , wurden aber durch die
Einwohner vertrieben , von denen einer verwundet wurde . — Rach
chinesischen Meldungen sollen 70 Boxers gctödtct oder verwundet
worden sein . Die Zahl ist zweifellos sehr übertrieben.

Mem -Doek , 25 . April . (Reutermeldung .) Einer Depesche
aus Caracas  zufolge ist dort die Nachricht eingelausen , die
Revolutionäre seien Herren von Carthagena.

Develchendürcuii veröl ».

Krriitt , 26 . April . Wie ein parlamentarischer Berichterstatter
versichert , bestehen die verbündeten Regierungen darauf , daß die
Novelle zum Unfall - VcrsicherungSgesetz  noch in dieser
Tagung vom Reichstag erledigt wird . Heute wird in der
21 . Kommission die Feststellung der Berichte über die durchberathene
Novelle begonnen werden . — Wie verlautet , werden sich die Abgg.
Graf Klinckowström und v. Kardorff in Uebereinstiminung mit
ihren Fraktionsgenossen bis zur dritten Lesung des Fleisch¬
besch augesctzes  mit den zuständigen Vertretern der verbündeten
Regierungen , vornehmlich dem RcichSamt des Innern , in Ver¬
bindung setzen, um erneute Kompromiß - Verhandlungen

anzuknüpfcn . _

lid . Gleirrritz , 25 . April . Der „Obcrschles . Wanderer " meldet;
In Königshütte  brach infolge Grubenbruchs inmitten der
Stadt auf einem Grundstück der Parkstraße da » Erdreich ein . Die
Senkungen haben einen Umfang von etwa 25 Meter und eine
Tiefe von 102 Meter . (? wohl 10,2 Meter . Die Red .) Weitere
Senkungen werden befürchtet . Die Turnhalle des „Männerturn-
Vercins auf dem Mbcngrmidstück ist arg in Mitleidenschaft gezogen.
Die gefährdeten Straßen sind abgespcrrt.

Wo Ur sw svtii sch aftlt che».
Fruchtmarlit -zu Miesbaden vom 26 . April 100 Kilo¬

gramm Weizen — Alk. - - Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk. — Pf , 100 Kilogramm Gerste
— Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 14 Mk.
80 Pf . bis 15 Mk . 60Pf . 100Kilogramm RichtstrshstMk . — Pf.
bis 4 Mk . - Pf . 100 Kilogramm Hm 8 Mk . - Pf . bis 8 Mk.
50 Pf . Angefahrcn waren : 7 Wagen mit Frucht und 14 Wagen
mit Heu und Stroh.

Feuchtmar -Irt zu Kimbmg vom 25 . April . Die Preise
stellen sich : Nothcr Weizen (neuer ) pro Malter 13 Mk . 50 Pf ., pro
100 Kilo 16 Mk . 87 Pf ., Weißer Weizen pro Malter — Mk.
- Pf ., pro 100 Kilo - M . - Pf .. Korn (neues ) pro Malter 11 Mk.
38 Pf ., pro 100 Kilo 15 Mk . 13 Pf ., Gerste pro Malter - Mk.
- Pf ., pro 100 Kilo - Mk . - Pf .. Hafer (neuer ) pro Malter 7Mk.
15 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk . 80 Pst Erbsen pro 100 Kilo — Mk.
— Pf .. Kartoffeln pro 50 Kilo - Mk . - Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 26 . April , Mittags 12 ' /. Uhr . - Crcdit -Aktien 228 .20,
Disconto - Eommandil 188.40 , Staatsbahn 135 .70 , Lombarden
27 .30 , Gotthardbahu - Aktien — , Centralbahn — , Nord¬
ostbahn —Union -Bahn —,  Laurahütte -Aktien 269 .70,
Gclscnkirchener Bergwerks - Aktien 219 .50 , Bochnmer 263 .50,
Harpener 234 .30 , 3-proc . Mexikaner — , Italiener — ,
Dresdener Bank — , Darmstädtcr Bank — , Berliner Handels-
Gesellschaft — , Deutsche Bank — .—, 4-proc . Spanier 78 .00,
3 -procentige Portugiesen — . Tendenz : wesentlich beruhigter.

Wien,  25 . April . Ocsterr . Credit - Amen 229 .30 , Staats»
bahn -Akticn 133,10 , Lombarden 23.80 , Marknoten 118 .85.

Die Adc » r»-A,, »K«de enthält 1
3)<rantn>oiUldi füc otn p»Utl|4tr und ItullUUn tlpU - W. ©Oulti „m
lüt ben Ubtigcn Xlicil und dl« Wnjci«m : ft M11dlldt , Weitet In SMi
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CMte 4 . *« . April 1900. Wiesbadener Tagvlatt sAbend -AuSgabe ). « erlag : Langgaffe 27 . 48 . Jahrgang . No . ISA.

Wiesbadener Geigen-Schule
PT Methode Professor Joachim. -V8

Arth. Michaelis,
Moritzstrasse 38, Ecke der Aibrechtstrasse.

Unterrichtsfächer:
Clavier, Violine, Gesang, Violoncell, Theorie,
Kammermusik, Quartett- u. Orchesterspiel.
Orchester - Auff u lir un gen.

V op  trag »- Abende.
Eintritt jederzeit. Vorzügliche Lehrkräfte.
Honorar: »«» «« « u. dmicijui.riicii.

Hospitanten für Kammermusik 10 Mk.
Prospecte durch den Unterzeichneten

und in den hiesigen Musikalienhandlungen.
Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Der Director : Arth . Michaelis.
5448c

rarĥrhnlp ßau“und
I mmmh  Kunstgewerbotreibende
Drei aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.

Unterricht an allen Werktagen
von 8—12 Uhr Vormittags u. von 2—6 Uhr Nachmittags.

Schulgeld pro Semester 30 Mk. F 385
Beginn des Sommer-Halbjahres am 30. April.

IBp“ Nähere Auskunft und Programme kostenlos.

Wiesbaden.
Das Sommer-Halbjahr 1900 beginnt Montag , den

SO. April , he/ .« . Dienstag , den 1. Mai,
Abends 8 Uhr.

Sämmtliche Schulpflichtigen haben sich bei Ver¬
meidung von Strafe hierzu pünktlich im
Sohulgebäude , Wellritzstrasse 34, einzufinden. Neu
eintretende 8chiiler haben ihr letztes
Schulzeugnis « bei der Aufnahme vorzu¬
legen . F 385

Der Schulvorstand.

Lehrverträge, Zgg
horausgegeben vom Verbände deutscher

Gewerbevereine,
bestehend aus 2 Verträgen und einem Auszug aus
der deutschen Gewerbe-Ordnung (3 Bogen Reichs¬
format 20 /2x 32) 8ind zum Preise von 10 Pf . bei
unserer Geschäftsstelle , Wellritzstrasse 34, erhältlich.

Wiesbaden . F 285
Der Vorstand

des Uokal -Oewerbe -Vereins.

kleine
empfiehlt

billigst
Käfnergaffe 8.

Pr . sfte. Preitzelbeererr
per 10 Kfd. 4.50 Mk., Frnchtmarmelade und Pflaumenmus per, F,
10 Pf». 3 Mk., sowie olle Sorten fste. Gelees und Marmeladen,
Fruchtsäfte, Heidelbeeren re., Alles reine, selbsteingemachteWnaren,
ewvsirhlt_ W . VI Hy er , Schilltiplatz1, Ecke Friedrichstr

Eier ! Eier!
frische, zum Sieden, per Stück4. 5 u. 6 Pf., 25 Stück 95, 115 u.
135 Pf. K. muiier , Nerostraste 23. 6000

OOOOOOOOO

Eis. Garten- und
Balkonmöbel,

Iz-Carli
ßollsclmtzwände

5531empfiehlt in grösster Auswahl

L . D . Jung :,
Telephon 213. Kirchgasse 47.

Eisenwaaren und
Magazin für Haus - u. Küchen -Geräthc.

K p̂r*Von den meisten Fremden besucht!aufhaus Führer, K5rcÄf **4Bm
Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.

Heizende Neuheiten in Artikeln tu SO B* f . , 1 11k . bis 3 Wb . ( reffen füglich ein.
Moderne Galanterie *. Bijouterie -, Leder-, Luxus- und tiebraucks -G'ebenstände , Reisekoffer, Reise-
Körbe, Handkoffer, Koffertaschen, Handtaschen, Tonristentaschen , Kucksäckeji . alle Reiseartikel.4615Specialität in Klappstülilen, Kinder-Wagen, Sportwagen , Kiuder-Stiililen etc.

Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.
Permanente grossartigste Spielwaaren- und Puppen-Aussteilung am Piatz.

Man prüfe ! Man vergleiche ! Man beachte die Schaufenster!

Wolksibildiiiigs -Vereiwi zu Wiesbaden.
Di- Fortbrlbsrngsschnle für Mädchen bi«"««„

Samstag, Zerr 28. April, Mittags 2 Uhr,

3.

in der Schule Schulberg 12 noch folgendem Lehrplan:
-meiner Fortbildungs - Unterricht: S '& Sff 'S  SSS
Rechnen. Kursusdauer1 Jahr. 4 Stunden wöchentlich(Mittwochs und Samstags von2—4 Uhr). Schulgeld5 Mark
pro Halbjahr. t „ 1fr  .

A Kursusdauer ein halbes Jahr . 3 Stunden wöchentlich(Montags, Mittwochs und Samstags von4—5 Uhr).
. M& IlgllfClJ t Schulgeld6 Mk. pro Karins. Gelehrt wird Englischsprechen, und zwar im Ganzen nur soweit, als zur

Bedienung Englisch redender Gcichästskunden nölhig ist. „ _ , .
■~ (System Stoize -Sebrey ): Knrsusdauer ein halbes Jahr . 2 Stunden wöchentlich(Dienstags

von 3—4 Uhr). Schulgeld2 Mark pro Kursus.
In der Volkslcseballe(Friedrichstrahe 47) ist eine Schreibmaschine(System

_ . Rkmington-Sdoles) aufgestellt. Beim Aufseher der Lesehalle können Männer und
Fronen iebevseit4- ober6-wöchentliche UebnngSkurie belegen; täglich eine Stunde Uebungszcit. Honorar4 bezw. 6 Mk.

rt,.» " s • / *  Nähen , Flicken, Umandern von Kleidern, Zuichneiden und Slnfertigen von Leib¬
wäsche und einfachen Kleidnngsstücken. Knrsnedancr ei» halber Jahr. 4 Stunden

wöchentlich(Montagr'und Donnerstags von 4—6 Uhr). Schulgeld2 Mark pro Kursus.
Das Schulgeld kann auf besonderes Ansuchen Bedürftigen ganz erlassen werden.
Aumeldungeu zu sämmtliche» Kursen nehmen entgegen die Herren FabrikantC. W . l°oliis , Langgasse 19, und Lehrer

K . saötzfi . Westendstraße7, 2; zur Flick- und Rähschnie außerdem Fräulein Victor , Tamwsstraße 12. 1 428
Wiesbaden, den 12. April 1900.

Im Namen des AusschnfscSr Für die Schul-Commisfioin
Pros . E*r. Miibn . »»• Hötzel.
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. Stenographie ffifefi.-1
4. Mafchmenschreiben:

Frauen jederzeit4- oder6-wöchentl
5. Flick- and Nähschule:

wöchentlich(Montags und Donnerstagt
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der hiesigen Schulen
neuesten Auflagen und seliönen dauerhaft « « Einbänden

sind vorräthig bei

Heinrich lies ««, Buchhandlung,
26 . KSrcIsgaisse 26,

zwischen Faulbrunncn - und Friedrichstrasse.

Achter Edamerkiise,
OOOOOOOOOOOIKMOOÖOOOOCXJOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÜ i

ensrnmn^  Seine bekannt solide Satilerwaare in
WWW Hand- n. Rrisekoffern, Taschen, Schul¬

ranzen, Hosenträgern, Portemonnaies re. zu den all« »
billigsten Preisen empfiehlt>C. liKiumert , Sattler,

nur Mctzgergafse 38 (nächst der Golvgaffe).
vollfette Qualität, das feinste, loas geboten,

vermittelst directem Bezug von Evam, Holland,
bei vollen 4-Pfund -Kugeln n 7?) Pf .,

größere Parthiee« entsprechend billiger.
Ferner empfeblcächtcn Emmenthaler , sowie Slltgäner Schweizer
Käse, Holländer, Gouda, Limburger, Camembert. Kräuterkäse:c. ec.
im Ausschnitt als auch in ganzen Laiben billigst zu Engrospreisen.C.f.W.MMk.fhitter- 11.KSse-Kpec!M8l.

Schwalbadicrstraße 49, Nähe Michclsberg. Teicf. 414.

5844

Fetrolenni kodier
von Mk. 2.50 an,

Sg»iri tuskocher
von Mk. —.50 an,

ClasliocSicr
bestes System, billigst. 5998

Fr » ms FISssner , Wellritzstr . 6.

Häuseru. Billen
Hermannstratze 17

wird jeden Tag von Morgens7 Uhr bis 11 Uhr priina
Rindfleisch Per Pf ». 84 Pf.

ausgehauen._ aoitz Aiiivardt.
Täglich frisch eintreffendr

MsiliiicrNordscc-KrllMil
per Psd. «0 Pf.

Wiesbadener Fisch-Cousiim.
WeNritzstr. St . W | h . FrSCkel , Teleph . S2S4.

Kartoffel-Abschlag.
Gelbe englische Kartoffeln per Kumpf 20 Ps.. Etr. 2.10 Mk.,
■nagnnui hon neu per Kumpf 22 Pf., Etr. 2.20 Mk.

Confnmhalle,
Ia Belfarben.

streiohfertig, per Pfd. 40 Pf. empfiehlt
II . 5ftbor » l«hl . Rfimcrberg 2/4.

Glas!Porzellan!
Ausstattiinpgcsch&ft.

Billigste
Eiiakaufsquelle.

Grossartige Auswahl.

werden gut «. billig von aasten gereinigt von dem 4253

Wjesbnderm' Glas- ü. UOmichnngs-Wilill
Th. Hornstadt, Wettritzstraße 21.

Spitzen und Federn
werden tadellos gereinigt und gekr.

flechte Spitzen unter Garantie.
A . SRlerwärtli , Karlstrasse 10.

X XXXXXXXXX XXXXXXX XXXXXXXXXXJ
X s

Neuanlagen.

Landsohafts- Gärtnerei
linrl Reinhard,

Pambachthal 3.
X
X

Instandhaltung von Anlagen.

XXXXXXXXXXXXX XXXXXXX XXXXXX XJ

Vau  der Reise zurück.
Ws*, med . Ahrens

I. Sfillger
gegr. 1858, 3494

1 (1. Illirneriaue 1 « .

BusRatassf.tf.itsaM
Frlcdrlchstrasse 19. 5012

Zahnarzt Dr. med. Kaatz
Luisenstrasse 5, Part.
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